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| Geſetz-Sammlung 


für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


r 


9 Nr. 16.ä— 


(Nr. 3392.) Geſetz über die Preſſe. Vom 12. Mai 1851. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Abſchnitt J. 
Vom Gewerbebetriebe. 


§. 1. 


Zum Gewerbebetriebe eines Buch- oder Steindruckers, Buch- oder Kunſt⸗ Eee 
haͤndlers, Antiquars, Leihbibliothekars, Inhabers von Leſekabinetten, Verkäufers. eee, 
von Zeitungen, Flugſchriften und Bildern iſt die Genehmigung der Bezirks⸗ .. mi e 
Regierung erforderlich. e EE ECH 


+ 


Dieſe darf nicht verſagt werden, wenn derjenige, der das Gewerbe Bee, “ui zum 
treiben will, unbeſcholten iſt; uͤberdies muͤſſen Buchhaͤndler und Buchdrucker vor e St ie Sl. 
einer Pruͤfungs⸗Kommiſſion, die nach Anleitung der allgemeinen Gewerbeord⸗ . e Ip 

nung vom 17. Januar 1845. und der Verordnung, betreffend die Gch Be — 
von Gewerberaͤthen ıc., vom 9. Februar 1849. zu bilden iſt, den Nachwei ee 
ihrer Befähigung führen. Die näheren Beſtimmungen tiber die Bildung der“ * a 
Pruͤfungs⸗Kommiſſionen und die abzulegende Prüfung erläßt der Minifter des“ mn 
Innern im Einvernehmen mit dem Minifterium für Handel und Gewerbe. mt ya 


Der F. 48, der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, wird n „. 
gehoben. R 
del A an Er Le een 

Jahrgang 1831. Gr. 3392.) 38 A H. o ae Sien . 

8 A We e EE 1 

Ausgegeben zu Berlin den 28. Mai 1851. 4 ert Spa ine D due ae, Fan e e rn 

de Ze Ei Za Aen ge a en. * TE? 4 bene. a sek za e e te, abeng dal Arten dns Dén, I Arm 2 * ee 


Dur ele Ka. AË Ar Un nn eg Ee neg RE EI TE 7259 . . Sante a, an re Ah Fer e g 
— A u EE E b — FE 3 — P Se A 


3 K eee Du ai ane en, , Sans Gerbe Yan eee, dan ee e 

baut man Sana) et E, mee Aa e KE SH We "a — —ů— — 2 DN 
5 Za Zu reenen 2 i Online Zu e ëch dei. lan SN. den Zeng en Bruhn mn Ay Juin 
| 1. Kenya! C. a Bee 1783. i, 10 far € Inh u nn ai . Cu des, 
ae ie, gc geld, ae v, Ets e en e mee be, eee eee e 

. Denjenigen Perſonen, welche ſich beim Erlaß dieſes Geſetzes bereits im 

. Beſitz des Gewerbebetriebes ohne Genehmigung der Bezirks-Regierung befinden, 

„ ſoll die Erlaubniß zur Fortführung deſſelben, welche fie innerhalb dreier Mo— 


e 2 Zn nate, vom Tage des erlaſſenen Geſetzes ab, einzuholen haben, nicht verſagt 
64. 4.06. Zus. 72 ua werden. N 


$. 3. 
Die im H. 1. aufgeführten Gewerbe konnen durch Stellvertreter ausge⸗ 


übt werden; dieſe muͤſſen jedoch den daſelbſt für den ſelbſtſtaͤndigen Gewerbe— 
betrieb vorgeſchriebenen Erforderniſſen genuͤgen. 


H. 4. 


Nach dem Tode des Gewerbetreibenden darf das Gewerbe fuͤr Rechnung 
der Wittwe waͤhrend des Wittwenſtandes, oder, wenn minderjaͤhrige Erben 
vorhanden find, für deren Rechnung durch einen nach $. 1. befaͤhigten Stell⸗ 
vertreter betrieben werden. 


Daſſelbe gilt waͤhrend der Dauer einer Kuratel, oder Nachlaß ⸗Reguli⸗ 
rung, oder waͤhrend einer vom Gewerbetreibenden zu verbuͤßenden Haft. 


Abſchnitt U 
Ordnung der Preſſe. 
I. Allgemeine Beſtimmungen über die Ordnung der Preſſe. 


H. 5. 


Von jeder Nummer, jedem Hefte oder Stuͤcke einer Zeitung, oder einer 
in monatlichen oder kuͤrzeren Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, welche im Inlande 
herauskommen, muß der Verleger, ſobald die Austheilung oder Verfendung be⸗ 
ginnt, ein mit feiner Unterſchrift, bei kautionspflichtigen Auna mit der Un⸗ 
terſchrift des verantwortlichen Redakteurs verſehenes Exemplar gegen eine ihm 
zu ertheilende Beſcheinigung bei der Ortspolizei-Behoͤrde hinterlegen. 8 
5 Die Austheilung und Verſendung der Zeitung oder Zeitſchrift ſoll durch 

die Hinterlegung nicht aufgehalten werden. 


ö Von jeder anderen, die Preſſe verlaſſenden Druckſchrift unter zwanzig 
Bogen, mit Ausnahme der nur zu den Beduͤrfniſſen des Gewerbes und des 
Verkehrs, des haͤuslichen und geſelligen Lebens dienenden Druckſachen, als: 


For⸗ 


Zr eu e Zr e Na be u bel 
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Formulare, Preiszettel, Viſitenkarten u. dgl., iſt der Drucker, oder, wenn von 2 bete 


ihm die Ausgabe nicht erfolgt, der Verleger, Selbſtverleger, Kommiſſionair u. ee ) 
verpflichtet, ein Exemplar vier und zwanzig Stunden vor ihrer Ausgabe oder int ee. 

Verſendung der Ortspolizei-Behoͤrde gegen Ompfängsbefopeinigung einzureichen. e. N 

Das Exemplar iſt, wenn inmittelſt eine Beſchlagnahme nicht verfuͤgt worden, . Te 

nach vierzehn Tagen zuruͤckzugeben oder der Preis dafür zu entrichten. an Feed, 

E a e 

KN ee. 

S. 6. 7 4 ＋ 3 ger 

An der bisherigen Verpflichtung des Verlegers, zwei Exemplare feiner 7 "ZS 

Verlagsartikel, und zwar eines an die Königliche teg in Berlin d das 2 ge 
andere an die Bibliothek der Univerfität derjenigen Provinz, in welcher er“ 1 

wohnt, unentgeltlich einzuſenden, wird nichts geändert, ur v 2 1 

EE EEN 


mn, Zei, Ar Ae INS An 294 
$. 75 Ae e ann Crmivasnm 

0 Ein erh Jay EIER 

Auf jeder Druckſchrift muß der Name und der Wohnort des Druckers e art, 
genannt ſein. bk N. - An Siren dE" 


Ausgenommen hiervon find die nur zu den Beduͤrfniſſen des (rm tt ` 
pr wer des häuslichen und geſelligen Lebens dienenden Drud- 
achen (F. 5.). 


Auf Druckſchriften, welche für den Buchhandel oder fonft zur Werbrei: - amen ange. 
tung beſtimmt find, muß außer dem Namen und Wohnort des Druckers auch. eee, 
der Name und Wohnort desjenigen, bei dem die Druckſchrift als Verlags 21 — eee 
oder Kommiſſionsartikel erſcheint, oder — beim Selbſtvertriebe der Druck u mE, 
ſchrift — der Name des Verfaſſers oder Herausgebers genannt ſein. — 


Pr 


mal N" gta zum "Beef 
— D ag En 74 
bi 8. ee Pain eee 


Druckſchriften, welche den vorſtehenden Vorſchriften nicht entſprechen Boa? Pe 
dürfen von Niemandem verbreitet werden. N a ` 
5 N Sat e 2 
Dieſe Beſtimmung findet auf Druckſchriften keine Anwendung, wenn fie. me 
den Geſetzen uͤber die Ordnung der Preſſe entſprechen, welche zu der Zeit ihres 
Erſcheinens an dem Orte deſſelben in Kraft waren. eg 


Aa ee Alpe 


ya cho E eg 
§. 9. 


Anſchlagezettel und Plakate, welche einen anderen Inhalt haben, als 1 22 
Ankuͤndigungen über geſetzlich nicht verbotene Verſammlungen, über öffentliche 0. Ze Per 
Vergnuͤgungen, Aber geſtohlene, verlorene oder gefundene Sachen, über Ver⸗ e 
kaͤufe oder andere Nachrichten für den gewerblichen Verkehr, dürfen nicht an⸗ * Si 
geſchlagen, angeheftet oder in ſonſtiger Weiſe öffentlich ausgeſtellt werden. 


(Nr. 39920 38 * Auf 
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Auf die amtlichen Bekanntmachungen oͤffentlicher Behoͤrden ſind die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen nicht anwendbar. 


H. 10. 


? ich Niemand darf auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plaͤtzen oder an ande: 
N d 77 ren öffentlichen Orten Druckſchriften oder andere Schriften oder Bildwerke aus- 
5 rufen, verkaufen, vertheilen, anheften oder anſchlagen, ohne daß er dazu die 
e Sig Erlaubniß der Ortspolizei-Behoͤrde erlangt hat, und ohne daß er den Erlaub⸗ 
S „ nißſchein, in welchem fein Name ausgedruckt ſein muß, bei Dé führt. Die 
main e Erlaubniß kann jederzeit zuruͤckgenommen werden. 


ER da 
EE Beſondere Beſtimmungen über die periodiſche Preſſe. 


g — Së ES * . 


ER b. 11. 


ga. gc me. e. v. 
— — —ñ—̃ 
. A. 1 


Wer eine Zeitung oder Zeitſchrift in monatlichen oder kuͤrzeren, wenn 
auch unregelmäßigen Friſten herausgeben will, ift verpflichtet, vor der Heraus⸗ 
gabe eine Kaution zu beſtellen. 


? A 12. 
ege Dieſe Kaution beträgt: 


d e ad ＋ E „ D 2 E 
u in Städten, welche nach dem Geſetz vom 30. Mai 1820, wegen Ent⸗ 
richtung der Gewerbeſteuer (Geſetz-Sammlung Seite 147.) Ir erften 
0 Rt 


K A RE DIN EWR FR 500 Ir. 

Aer b) in Städten der zweiten Abtheilung 3000 = 

CH in Städten der dritten Abtheilung 2000 = 
d) an allen anderen Crten NN 1000 = 


Vorſtehende Kautionsſaͤtze gelten nicht blos für die betreffenden Städte, ſon⸗ 
dern auch fuͤr ihren zweimeiligen Umkreis. 


H. 13. 


Fuͤr Zeitungen oder Zeitſchriften, welche dreimal oder weniger als drei⸗ 
mal in der Woche erſcheinen, wird die Kaution auf die Halfte der im §. 12. 
) SCH feſtgeſetzten Summe beftimmt. 
3 * * 3 % N " 
En Ki ) Ar 
? Den Zeitungen oder Zeitſchriften ſtehen lithographirte oder auf irgend 
eine andere Art techniſch vervielfaͤltigte Schriften gleich, welche in monatlichen 
oder kuͤrzeren, wenn auch unregelmaͤßigen Friſten erſcheinen. 


H. 1 5. 
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§. 15. 


Die Kaution muß bei der General⸗Staatskaſſe oder bei der Regierungs— 
Hauptkaſſe des Bezirks in baarem Gelde niedergelegt werden. 


Die Kautionen werden gleich denen der Kaſſen- und Magazinbeamten 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zur Verwaltung nach Maaßgabe der 
Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom 11. Februar 1832. (Geſetz⸗ Sammlung 
Seite 61.) uͤberwieſen und mit vier Thalern vom Hundert auf das Jahr in 
halbjaͤhrigen Zahlungen verzinſt. 


$. 16. 


Die Zuruͤckgabe der Kaution, welche bei der betreffenden Bezirks⸗Regie⸗ 
rung, beziehungsweiſe dem Polizei-Prafidium in Berlin, zu beantragen iſt, darf 
nicht früher erfolgen, als nach Ablauf von ſechs Monaten, von dem Tage an 
gerechnet, an welchem das letzte Blatt der betreffenden Zeitung oder Zeitſchrift 
erſchienen iſt, und nicht anders, als gegen eine Beſcheinigung der zuſtaͤndigen 
Staatsanwaltſchaft, daß eine gerichtliche Verfolgung wegen des Inhalts des 
Blattes nicht im Gange ſei. 

Ceſſionen, Verpfaͤndungen oder Arreſtſchlaͤge der Kautionen ſind den be— 
treffenden Bezirks⸗Regierungen, für Berlin dem Polizei-Praͤſidium daſelbſt, auf 
die geſetzlich vorgeſchriebene Weiſe bekannt zu machen. Dieſe Behoͤrden haben 
bei Jurückgabe der Kautionen nach Anleitung der Beſtimmungen zu F. 2. der 
Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom 15. April 1837. (Geſetz-Sammlung Seite 73.) 
zu verfahren. 

Die Beſtimmung zu H. 3. ebendaſelbſt gilt auch in Betreff der für Zei— 
tungen und Zeitſchriften beſtellten Kautionen. 


H. 17. * RICH Nen AL e 


Von der Kautionsbeſtellung befreit ſind: periodiſche Druckſchriften, ae 
welche f= f 


1) lediglich amtliche Bekanntmachungen, Familiennachrichten, Anzeigen aus 


dem Gewerbeverkehr, über öffentliche Vergnuͤgungen, Verkaufe, geſtoh e ee, 
lene, verlorene oder gefundene Sachen oder aͤhnliche Nachrichten beë zw 2 m , 
täglichen Verkehrs enthalten, oder, unter Ausſchluß aller politifchen und. -e 


ſozialen Fragen, fuͤr rein wiſſenſchaftliche, techniſche oder gewerbliche Ge— 
genſtaͤnde beſtimmt ſind; fit; 
2) von den Kammern oder Königlichen Behörden herausgegeben werden. 


Le ? 
H. 18. 0 . & 


EST Kl Ab Zen. 281. 
EI 


Der Verpflichtung zur Kautionsbeſtellung unterliegen auch die Heraus: 


geber der beim Erlaſſe dieſes Geſetzes beſtehenden Blatter. Es wird ihnen r e e a 
(Nr. 3392.) jedoch Arne 2 


Rm eee 


` 
4 
b 
2 
| 
; 
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3 
? 
` 
1 
} 


2 
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jedoch zur Beſtellung der Kaution ein Zeitraum von vier Wochen, vom Tage 
des erlaſſenen Geſetzes an gerechnet, bewilligt. 


$. 19. 


Wird gegen eines der nach $. 17. Nr. 1. von der Kautionspflicht be⸗ 
freiten Blaͤtter ein Strafurtel wegen eines begangenen Preßvergehens oder Ver— 
brechens erlaſſen, ſo verfaͤllt daſſelbe der Kautionspflicht, und es iſt die Kaution 
innerhalb vier Wochen, vom Tage des rechtskraͤftigen Erkenntniſſes ab, nach 
den Beſtimmungen der $$. 11. ff. zu beſtellen. 


* 


$. 20. 


Iſt wegen des Inhalts eines kautionspflichtigen Blattes auf Strafe er⸗ 
kannt, ſo haftet die beſtellte Kaution vor allen anderen Forderungen fuͤr die 
Unterſuchungskoſten und fuͤr die Geldſtrafe, ohne Ruͤckſicht auf die Perſon des 
Verurtheilten. 


Die Vollſtreckung erfolgt, wenn Koften und Strafe nicht innerhalb vier- 
zehn Tagen nach der Rechtskraft des Erkenntniſſes eingezahlt find, in die nie 
dergelegte Geldſumme. 


e §. 21. 


Die durch Zahlung von Strafen oder Koſten verminderte Kaution muß 
innerhalb vierzehn Tagen nach der Vollſtreckung des Erkenntniſſes in die Kau— 
tion auf den geſetzlichen Betrag ergaͤnzt werden, ohne daß es dazu einer be— 
ſonderen Aufforderung bedarf. 


* 


H. 22. 


Zeitungen und Zeitſchriften, die kautionspflichtig ſind, duͤrfen nur unter 
6 Zi Namen und der Verantwortlichkeit eines beſtimmten Redakteurs er— 
einen. 


j Verantwortliche Redakteure dürfen nur folche einzelne Perſonen fein, 

die unbedingt dispoſitionsfaͤhig find, ſich im Gent e der bürgerlichen Rechte 
, A, ggg ge @.„befinden und im Bereiche der Preußiſchen Gerichtsbarkeit ihren perſoͤnlichen 
e ge Gerichtsſtand haben. 


Br eee de. Militairperſonen vom Dienſtſtande beduͤrfen, wenn ſie die Redaktion oder 
ie Zr Herausgabe von Zeitungen und Zeitſchriften uͤbernehmen wollen, der Erlaubniß 


en, Dieſer Erlaubniß beduͤrfen auch die unmittelbaren und mittelbaren Staats— 
en e, mere beamten, auch folche, die ihr Amt unentgeltlich verwalten, wenn fie die Redak⸗ 
eee tion oder Herausgabe kautionspflichtiger Zeitungen oder Zeitſchriften uͤberneh— 
.. men wollen. 
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A 23. 


Oeffentliche Aufforderungen zur Aufbringung der wegen eines Preß⸗ 
vergehens oder Verbrechens verwirkten Strafen ſind verboten. 


A 24. 


Jede Nummer, jedes’ Stück oder Heft einer kautionspflichtigen Zeitung 
oder Zeitſchrift muß, außer dem Namen und Wohnorte des Druckers und 
SE, den Namen und Wohnort des verantwortlichen Redakteurs ent- 
alten. 


§. 25, 


Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen oder kuͤrzeren 
Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, welche Anzeigen aufnimmt, iſt gegen Zahlung 
der üblichen Einruͤckungsgebuͤhren verpflichtet, jede ihm von einer öffentlichen 
Behörde mitgetheilte amtliche Bekanntmachung auf deren Verlangen in eines der 
beiden naͤchſten Stuͤcke des Blattes aufzunehmen. 0 


$. 26, 


Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen oder kuͤrzeren, 
wenn auch unregelmäßigen Friſten erſcheinenden Zeitſchrift iſt verpflichtet, die 
Entgegnung zur Berichtigung der in ihr erwähnten Thatſachen, zu welcher ſich 
die betheiligte öffentliche Behörde, die angegriffene Privatperſon oder die Vor⸗ 
ſteher einer mit Korporationsrechten verſehenen Gefellichaft veranlaßt finden, in 
eine der beiden naͤchſten nach Eingang der Entgegnung erſcheinenden Nummern, 
und wenn die Zeitſchrift in größeren Zwiſchenraͤumen, als dem einer Woche 
erſcheint, in die naͤchſte, der Entgegnung folgende Nummer, und zwar in den⸗ 
jenigen Theil der Zeitung oder Zeitſchrift aufzunehmen, in welchem ſich der 
Artikel, welcher zu der Entgegnung Veranlaſſung gab, befunden hat. 

Die Entgegnung muß von dem Betheiligten unterſchrieben ſein. 
Die Aufnahme muß koſtenfrei geſchehen, ſoweit der Umfang der Ent⸗ 
Werte die Laͤnge des Artikels, welcher dazu Veranlaſſung gab, nicht 

erſteigt. 
uͤr die uͤber dieſes Maaß hinausgehenden Zeilen ſind die uͤblichen Ein— 
ruͤckungsgebuͤhren zu zahlen. 


Abſchnitt II. 
Von dem Strafverfahren. 
H. 27. 


Die mittelſt der Preſſe veruͤbten en welche mit Freiheitsſtrafe 
von mehr als drei Jahren bedroht ſind, gehoͤren zur Kompetenz der Schwur⸗ 
C.. 3392.) gerichte. 
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lee, S gerichte. Im Uebrigen regelt ſich die Kompetenz der Gerichte zur Aburthei⸗ 
1 Sch — mg ber ie e erg eco e ne Arti⸗ 

mm 2 eln XIII. bis XV. des Geſetzes über die Einführung des Strafgeſetzbuchs vom 
E. 1. April 1851. V 3 


Hinſichtlich des Militairgerichtsſtandes verbleibt es bei den beſtehenden 
Borſchriften. 


§. 28. 


(ie, de laue ue Der Gerichtsſtand, die Einleitung und Fuͤhrung des Vorverfahrens oder 
ee "rar" der Vorunterſuchung, ſowie das Verfahren in der Hauptverhandlung wird 
1 — — durch die allgemeinen Strafprozeßvorſchriften beſtimmt. 

| EN — — . L op 


H. 29. 


Wenn eine zur Verbreitung beſtimmte Druckſchrift den Vorſchriften der 
HH. 7. und 24. nicht entſpricht, oder wenn ſich der Inhalt einer zur Ver⸗ 
oͤffentlichung gelangten Druckſchrift als Thatbeſtand einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung darſtellt, ſo ſind die Staatsanwaltſchaft und deren Organe berechtigt, 
die Druckſchrift, wo ſie ſolche zum Zweck der Verbreitung vorfinden, ſowie die 
zur Vervielfaͤltigung derſelben beſtimmten Platten und Formen vorläufig mit 
Beſchlag zu belegen. Die Organe der Staatsanwaltſchaft find verpflichtet, inner⸗ 
halb vier und zwanzig Stunden nach der Beſchlagnahme der Staatsanwaltſchaft 
die Verhandlungen vorzulegen, und dieſe iſt, wenn ſie die Beſchlagnahme nicht 
ſelbſt unmittelbar wieder aufhebt, gehalten, innerhalb vier und zwanzig Stunden 
nach erfolgter Vorlegung, ihre Antraͤge bei der zuſtaͤndigen Gerichtsbehoͤrde zu 
ſtellen, welche uͤber die 2 oder Aufhebung der verhaͤngten vorlaͤufigen 
Beſchlagnahme innerhalb acht Tagen zu beſchließen hat. 


$. 30. 


Auf Druckſchriften, welche von den Kammern, oder von Koͤniglichen Be⸗ 
en Lem finden die Vorſchriften des vorhergehenden Paragraphen keine 
nwendung. 


H. 31. 


Organe der Staatsanwaltſchaft im Sinne dieſes Geſetzes find die Po- 
lizeibehoͤrden und andere Sicherheitsbeamte, welchen die Pflicht obliegt, Ver⸗ 
brechen und Vergehen nachzuforſchen. 


Im Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Köln find es 
die Beamten und Huͤlfsbeamten der gerichtlichen Polizei, mit Ausnahme der 
Unterſuchungsrichter. 


Ueber 
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Ueber die Aufhebung oder Fortdauer der Beſchlagnahme hat der Unter— 
ſuchungsrichter an die Rathskammer zu deren Beſchlußnahme zu berichten. 


An der Befugniß der Gerichte und der Unterſuchungsrichter zum ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Einſchreiten in den geſetzlich beftimmten Fällen wird nichts geändert. 


Abſchnitt IV. 


Von der Beſtrafung der durch die Preſſe verübten Geſetzesübertretungen. . 
„ dën 2 Ga een, 

e en b. g/ DEE Ee 

H. 32. EEN We enee 

Die Strafbarkeit wegen eines durch die Preſſe begangenen Vergehens mn 

oder Verbrechens beginnt mit der Veröffentlichung des Preßerzeugniſſes. ae, K Ee. 
nes EIS Un Fe zn eg 2 


. 
H. 33. 4. . a eee, on Set md, äer Ib, 327 KE Fans 3 
a Set "Big en dr ara äer 

„Die Veröffentlichung des Preßerzeugniſſes iſt erfolgt, ſobald die Druck— op 4 

e verkauft, verſendet, Liste oder an Orten, welche dem Publikum zu- . u Des 
g nglich find, ausgeſtellt oder angeſchlagen worden ift. Water: ` 
WA e 
a Steet 4 Sp 62 Sech Ai 


* an Dina dat - 


H. 34. 


; Für das durch eine Druckſchrift begangene Verbrechen oder Vergehen" 4 * 
iſt Jeder verantwortlich, welcher nach allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundſaten . e 
als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erscheint e a 
ECH E EE 

$. 35. Zu m 


Derjenige, welcher eine Druckſchrift in aden oder Kommiſſions⸗Verlag .. a Cg, u, 
übernommen, unterliegt ven des ſtrafbaren Inhalts derſelben, in allen Fal a 
len, wo er nicht in Gemaͤßheit des F. 34. als Urheber oder Theilnehmer firaf- 
bar erſcheint, ſofern die Druckſchrift ein Preßvergehen enthält, einer Geldbuße „0. 
bis zweihundert Thaler, inſofern fie aber ein Preß verbrechen enthält, einen i 
Geldbuße von funfzig bis fuͤnfhundert Thalern, wenn entweder n 0 
a) er bei feiner erſten gerichtlichen Vernehmung den Verfaſſer oder Her nn 
ausgeber nicht nachweiſt, oder R 

b) der nachgewieſene Verfaſſer oder Herausgeber zur Zeit der Uebernahme > A 
der Drudichift in Verlag oder Kommillions- Verlag im Bereiche deren wir zum e 
Preußiſchen Gerichtsbarkeit keinen perſoͤnlichen Gerichtsſtand hatte. . 


EN 
Jahrgang 1851, (Nr. 3392.) 39 §. 36... 
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H. 36. 


Der Drucker eines ſtrafbaren Preßerzeugniſſes, welcher nicht in Gemaͤß⸗ 
heit des F. 34. als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint, ſoll außer der 
etwa nach F. 40. verwirkten Strafe, ſofern die Druckſchrift ein Preßvergehen 
enthaͤlt, mit einer Geldbuße bis Einhundert Thaler, ſofern ein Preßverbrechen in 
ihr enthalten iſt, mit einer Geldbuße von zehn bis zweihundert Thalern beſtraft 
werden, wenn . 


a) die Vorſchriften in den HH. 7. und 24. wegen Bezeichnung der Druck⸗ 
ſchriften nicht befolgt oder die Bezeichnungen mit ſeinem Wiſſen faͤlſchlich 
angegeben ſind, oder } 

b) wenn er bei feiner erften gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung me: 
= den Verfaſſer, noch den Herausgeber, noch den Verleger nachweiſt, 
oder 

c) wenn der nachgewieſene Ben, oder Herausgeber oder Verleger zu 
der Zeit, wo der Druck erfolgt, im Bereiche der Preußiſchen Gerichts— 
barkeit keinen perſoͤnlichen Gerichtsſtand hatte, oder 

? d) wenn die Druckſchrift ſich als eine ſolche darſtellt, welche zu Plakaten 


beſtimmt iſt. 


H. 37. 


aue, . be Der Redakteur eines kautionspflichtigen Blattes unterliegt wegen des ſtraf⸗ 
gie un me, baren Inhalts deſſelben in allen Fallen, wo er nicht in Gemaͤßheit des H. 34. 
eher ler agu, als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint, wenn in dem von ihm redigir⸗ 
Le = ee e ten Blatte ein Preßvergehen begangen worden, einer Geldbuße bis fünfhun- 
Alete, i, mere, dert Thaler, wenn ein Preßverbrechen begangen worden, einer Geldbuße von 
e geber le- L. funfzig bis Eintauſend Thalern. 
iel e tec, Dieſer Beſtimmung bleibt der Redakteur auch dann unterworfen, wenn 
gaser len Are er durch Abweſenheit oder andere Gründe an der Beſorgung der Redaktion 
S . cit. et iſt, fo lange nicht ein anderer verantwortlicher Stellvertreter nach den 
ee , eme. Beſtimmungen des F. 22. beſtellt worden. Es muß ein ſolcher beftellt werden, 
PER Geet? ` und ſo lange der erftere eine Freiheitsſtrafe zu verbuͤßen hat. 
. rt ee as e A. 
. $. 38. 
EZ Ft ee rege ri, = 
EEN Berichte von den Öffentlichen Sitzungen beider Kammern, infofern fie 
—— wahrheitsgetreu erſtattet werden, bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei. 
2 Ge Ac. 7 7 


e e ß 
FTT ²˙•—J— SER 
ae en dan cen. Eine Geldbuße bis funfzig Thaler hat der Herausgeber einer Zeitung 
eee. oder Zeitſchrift verwirkt, welcher den Beſtimmungen des F. 5. zuwiderhandelt. 
ee gue u Ebenſo der Buchdrucker, Steindrucker oder Inhaber einer anderen, zur mecha⸗ 


ö e. . e. Zi aue et. „ . wa RA en 2 . Mat S . niſchen 
EI 72 x. 1 ene A. Gee eie. re. 
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niſchen Vervielfältigung von Schriften oder Bildwerken beſtimmten gewerb⸗ 
lichen Anſtalt, welcher den Beſtimmungen des angefuͤhrten H. 5., ſowie der 
HH. 7. und 24. zuwiderhandelt. i 


Derſelben Strafe iſt der Verleger, Selbfiverleger, Kommiſſionair ver— 
fallen, welcher den Anforderungen des F. 8. nicht Genuͤge leiſtet. 


H. 40. 


Eine wiſſentlich falſche Angabe der in den SS. 7. und 24. vorgeſchrie⸗ 
benen Vermerke zieht gegen den Zuwiderhandelnden eine Geldbuße von Ein⸗ 
hundert bis dreihundert Thalern nach ſich. 


Dieſe Strafe wird im Ruͤckfalle verdoppelt. 
H. 41. 


Wer den Vorſchriften der H. 8., 9. und 10. zuwiderhandelt, hat eine 4 
Sat bis funfzig Thaler oder eine Gefaͤngnißſtrafe bis zu ſechs Wochen 2 9 
verwirkt. 


H. 4 PA 


Wer eine Zeitung oder Zeitſchrift redigirt oder verlegt, bevor die ge ee 

ſetzliche Kaution erlegt oder nach H. 21. rechtzeitig ergänzt iſt, hat eine Strafe 
von zwanzig bis vierhundert Thalern oder eine Gefängnißſtrafe von vier Wochen 
bis zu Einem Jahre verwirkt. Dieſelbe Geld- oder Gefaͤngnißſtrafe trifft den- 
jenigen, der eine Zeitung oder Zeitſchrift e m oder herausgiebt, ohne nach 
en Beſtimmungen dieſes Geſetzes ($. 22.) dazu befugt zu fein, ſowie den 
Verleger der kautionspflichtigen Zeitung, welche ohne vorgaͤngige Beſtellung 
eines verantwortlichen Redakteurs ($$, 22. und 37.) erſchienen iſt. 


Dieſe Strafe wird im Ruͤckfalle verdoppelt. 
| H. 43. 


Wer eine Druckſchrift verkauft oder verbreitet, deren Beſchlagnahme 
verfuͤgt worden, hat, wenn die Beſchlagnahme oͤffentlich bekannt gemacht oder 
u ſeiner beſonderen Kenntniß gebracht worden iſt, eine Geldbuße von fuͤnf 
is Einhundert Thalern oder eine Gefaͤngnißſtrafe von Einer Woche bis zu 
Einem Jahre, im Ruͤckfalle das Doppelte dieſer Strafe verwirkt. 

Iſt unter vorſtehenden Vorausſetzungen die Verbreitung gewerbsmaͤßig 
erfolgt, oder hat der Gewerbetreibende die in Beſchlag genommene Schrift zum 
Verkauf ausgeſtellt, ſo trifft ihn eine im Rückfall zu verdoppelnde Strafe von 
e So fünfhundert Thalern oder eine Gefaͤngnißſtrafe von Einem bis acht⸗ 
zehn Monaten. | ` 


(Nr. 3392.) 39% H. 44. 0 


$. 44. 


Der Herausgeber einer Zeitung oder Zeitſchrift, welcher den Beſtimmun⸗ 
gen der HH. 25. und 26. zuwiderhandelt, hat eine Geldbuße bis zu funfzig 
Thalern oder eine Gefaͤn nißſtrafe bis zu ſechs Wochen verwirkt. 

Das Recht, den dune ande d im Wege der Exekution zur Er: 
füllung der ihm nach den Hh. 25. und 26. obliegenden Verbindlichkeit zu zwin⸗ 
gen, wird durch die Strafe nicht aufgehoben. 


§. 45. 


D 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des H. 23. dieſes Geſetzes 
werden mit einer Geldbuße von zehn bis fuͤnfhundert Thalern oder einer Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe von ſechs Wochen bis zu Einem Jahre beſtraft. 


1 e Ar j Dieſe Strafe wird im Ruͤckfalle verdoppelt. 
EN ; kb H. 46. 


Die Strafe des Rückfalls tritt in den Fällen der gh. 40., 42, 
43., 45., 53. nicht ein, wenn ſeit der letzten Verurtheilung fünf Jahre ver- 
ſtrichen ſind. 


H. 47. 


Die wegen einer Preßpolizei⸗llebertretung angedrohte Strafe iſt, abgeſe⸗ 
hen — den durch den Inhalt der Druckſchrift etwa ſonſt verwirkten Strafen, 
zu erkennen. 


H. 48. 


Die Namen der Geſchworenen dürfen in Zeitungen nur bei der Mitthei— 
lung über die Bildung des Schwurgerichts genannt werden. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ziehen eine Gefaͤngnißſtrafe 
von Einer Woche bis zu Einem Jahre nach ſich. 
) Gleiche Strafe trifft denjenigen, der eine Anklageſchrift oder ein anderes 
Schriftſtück eines Kriminal⸗Prozeſſes veröffentlicht, bevor die 0e Ver⸗ 
e mu eer handlung ſtattgefunden oder der Prozeß auf anderem Wege ſein Ende er⸗ 
gung ee ee, feicht hat. 
wegen AT D 5 
. * mé — de ? H. 49. 


„ Das Recht zur Verfolgung der in dieſem Geſetze vorgeſehenen, durch 
die Preſſe begangenen ſtrafbaren . verjaͤhrt, inſofern das Strafge⸗ 
EE ſetzbuch keine kuͤrzere Verjährungsfrift vorſchreibt, in ſechs Monaten, von dem 
. dzee dën gear Tage ab gerechnet, an welchem die Veroͤffentlichung ſtattgefunden hat. ($$. 32. 
ale eee lebe. und 33.) e 2 ` ge 
[ 7 * cage, er Zur gf Mad für * Ze Reg Wa Bra Kl ege W D We $ ep Die 
eecht heelt SE CH Stan, Eerad far — GR). OR en E EN EES 
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Die Verjährung wird unterbrochen durch jeden Antrag der Staatsan⸗ Lee 
waltſchaft, jeden Beſchluß oder jede ſonſtige Handlung des Richters, welche die e e der 
Eröffnung, Fortſetzung oder Beendigung der Unterſuchung oder die Verhaftung mer. 
des Beſchuldigten betreffen. * ig 

Die Unterbrechung der Verjährung gegen eine der verantwortlichen oe A ö 
mitſchuldigen Perſonen gilt, als ſolche, auch denjenigen Verantwortlichen oder.. 
Mitſchuldigen gegenuber, gegen welche der Antrag, Beſchluß oder die fonflige.. ns = vi 
unterbrechende Handlung nicht gerichtet war. pt 


Von dem Tage der letzten unterbrechenden Handlung an beginnt eine *. mr eee 
neue Verjaͤhrung von ſechs Monaten. Ae. ee, dk Sech 


Dieſe Beſtimmungen berühren nicht die Klagen auf Schadenerſatz vor — ee . 
den Civilgerichten, noch die im Wege des Civilprozeſſes wegen Beleidigung WE 
anhaͤngig gemachten Klagen. 3 


$. 50 S 


Wird in einer Schrift der Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung er⸗ 
kannt, ſo iſt durch das Strafurtel die Vernichtung aller vorfindlichen Exem⸗ a 
plare und der dazu beſtimmten Platten und Formen auszuſprechen. Die Ver: u... ., , A. 
nichtung iſt auch dann in dem Urtel auszuſprechen, wenn zwar der Angeklagte eng ` 
freigefprochen, in der Schrift jedoch der Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung Éis 
von dem Richter erkannt worden iſt. Iſt die Schrift, Abbildung oder Dar⸗ 
ſtellung ihrem Hauptinhalte nach eine erlaubte, ſo wird nur auf Vernichtung .x... oe 
der geſetzwidrigen Stellen und desjenigen Theils der Platten und mme es, 
kannt, auf welchen ſich diefe Stellen befinden. „ae,, 


Dieſe Vernichtung bezieht ſich auf alle, noch im Beſitze des Verfaſſers „ 
Druckers, Herausgebers, Verlegers, Buchhändlers befindlichen, oder an öffent? ki _— We 
lichen Orten ausgelegten Exemplare. gi a fe } 

Hat wegen einer Schrift, welche den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Hand d 
lung darſtellt, eine gerichtliche Verfolgung, weil es an einer verantwortlichen >“ Re 
Perſon im Bereiche der richterlichen Gewalt fehlt, nicht eingeleitet werden ken. CG 
nen, ſo hat das im Bezirke der Beſchlagnahme nach HH. 27. und 28. für das ee 
Kontumazialverfahren zuftändige Gericht die Vernichtung zu erkennen. . Ze e 5 

Diejenigen Perſonen, bei welchen die Beſchlagnahme erfolgt iſt, muͤſſen 22 
zur Sitzung vorgeladen und auf ihr Verlangen gehoͤrt werden. 


H. 51. 

Die Beſtimmungen des vorſtehenden Paragraphen finden keine Anwen⸗ 

dung auf die im $. 38. gedachten Berichte von den Sitzungen beider Kammern. 
H 52. 


Iſt gegen eine Nummer, ein Stuͤck oder Heft einer auslaͤndiſchen Zei⸗ 
tung oder Zeitſchrift auf dem Wege des im H. 50. bezeichneten Verfahrens ‚er 
(Nr. 3392,) 5 au 


„ 1 


A. 2 A * 


= ` ` 


auf Grund der hierbei zur Anwendung kommenden inlaͤndiſchen Strafgeſetze 
die a —— erkannt worden, fo kann das Minifterium des Innern gleich- 
zeitig das Verbot der ferneren Verbreitung der betreffenden Zeitung oder Zeit⸗ 
% schrift ausſprechen. a 


H. 53. 


bh 
Wer einem ſolchen, Öffentlich oder ihm beſonders bekannt gemachten 
Verbote entgegen, eine Druckſchrift verkauft, ausſtellt oder fonft gewerbsmaͤßig 
vertheilt oder verbreitet, wird mit Geldbuße von zehn bis Einhundert Thalern 
oder mit Gefaͤngnißſtrafe von vierzehn Tagen bis zu Einem Jahre beſtraft. 
Die Anwendung der durch die Verbreitung von Schriften ſtrafbaren 


Inhalts etwa ſonſt verwirkten Strafen wird durch die Beſtimmungen dieſes 
Paragraphen nicht ausgeſchloſſen. 


ber, ＋ eee. gere, Int a .- ee, . ue Pa A 54. 
e argen, ge . Gegen die im F. 1. dieſes Geſetzes genannten Gewerbetreibenden kann 
133 von dem zuftändigen Richter auf den Verluſt der Befugniß zum Gewerbe: 
fee fu, betriebe erkannt werden, wenn 


eu I, — 


Z 


I ) die zeitige Unterfagung der Ausuͤbung der bürgerlichen Ehrenrechte aus- 
AN. geſprochen wird, 


Lame. Lu, Y wegen eines mittelſt der Preſſe begangenen Verbrechens zum erſten 
A. , Male, — oder wegen eines ſolchen Vergehens innerhalb eines Zeitraums 
bee Jr "äer von fünf Jahren zum zweiten Male eine Verurtheilung erfolgt; 


cer. AC) es muß dagegen auf den Verluſt der Befugniß zum Gewerbebetriebe erkannt 
au A wer en, wenn 


. N 1) der Verluſt der buͤrgerlichen Ehrenrechte ausgeſprochen wird, 
eee "777 be 2) innerhalb eines Zeitraums von fuͤnf Jahren, wegen eines mittelſt der 
eee Hege, eee Preſſe begangenen Verbrechens zum zweiten Male, — oder wegen eines 
E, fi See ſolchen Vergehens oder Verbrechens zum dritten Male eine erurthei⸗ 
"Sie en , lung erfolgt. 
BZ dé Fe Fuer. * g 
San $. 55. 

& Usb dE Aa FERN. 
. — Den Erzeugniſſen der Preſſe im Sinne dieſes Geſetzes ſtehen gleich: alle 

auf aͤhnlichem mechaniſchen Wege bewirkte und zur Verbreitung beſtimmte Ver⸗ 


vielfäliigungen von Schriften, bildlichen Darſtellungen mit oder ohne Schrift, 
Muſikalien mit Text oder ſonſtigen Erlaͤuterungen. 


H. 56. 


Alle dieſem Geſetze entgegenſtehende Beſtimmungen ſind aufgehoben. 
Dieſes Geſetz tritt insbeſondere an die Stelle der Verordnung vom 3. Juni 
1850., 


. 

1850., betreffend die W denne der Verordnung uͤber die Preſſe, vom 30. Juni 
1849. (Geſetz-Samml. S. 329 — 332,), ſowie der Verordnung vom 30. Juni 
1849., betreffend die Kerg e und Verbreitung von Schriften und ver⸗ 
ſchiedene durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche und andere Darſtellung 
begangene ſtrafbare Handlungen (Geſetz⸗Samml. S. 226—236.). Die Hh. 13. 
bis 29., 31., 34—36. und 39. der letzteren Verordnung kommen jedoch, info- 
weit ſie dieſem Geſetze nicht entgegenſtehen, bis zum Eintritte der Geſetzeskraft 
des Strafgeſetzbuchs fuͤr die Preußiſchen Staaten (Geſetz-Samml. 1851. 
S. 93. ff.) auch ferner zur Anwendung. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 12. Mai 1851. 
(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Stockhauſen. 
v. Raumer. v. Weſtphalen. 


Redigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 
. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hoſbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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